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Ein Ort der Möglichkeiten

Bürgermeister Ralph Burghart hat am 8. Juni das  BibLab-C im Tietz eröffnet.

Am 8. Juni hat Bürgermeister Ralph Burghart den neuen Projektbereich Bibliothekslabor-Chemnitz (BibLab-C) eröffnet, der in der Zentralbibliothek während der Schließzeit entstanden ist. Außerdem waren der Leiter des Kulturbetriebs, Ferenc Csák, sowie Vertreter des Projektnetzwerkes anwesend. Die Kulturstiftung des Bundes beteiligte sich mit einer Videogrußbotschaft an der Eröffnung. 

In den drei Bereichen Wahrnehmen - Machen - Teilen bietet sich den Bibliotheksbesucher: innen Raum zum stillen Mediengenuss, zum Experimentieren und zur bürgerschaftlichen Teilhabe. So wartet ein neues Studio auf mutige Podcaster, eine Gaming-Arena will bespielt werden und ein Open Space steht für vielfältige Ideen zur Verfügung. 

Gleich mit der Eröffnung beginnt ein abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm, das in den ersten Wochen leider nur online angeboten werden kann. Eine Übersicht der Veranstaltungen und Informationen zum Projekt gibt es auf der Webseite www.stadtbibliothek- chemnitz.de/biblab-c 

Öffentliche Bibliotheken des 21. Jahrhunderts sind mehr als Orte des Lesens und der Ausleihe von Büchern. Die Stadtbibliothek Chemnitz möchte mit dem Modellprojekt »BibLab-C« den veränderten Bedürfnissen ihrer Nutzer Rechnung tragen und Erfahrungen sammeln, die in die zukünftige Bibliotheksentwicklung einfließen sollen. 

Veranstaltungen:

3D-Druck – Kurzeinstieg 15. Juni, 17 bis 19 Uhr Einführungsveranstaltung (ab 14 J.) 

Mein Spielzeug entdeckt das Kinderzimmer 16. Juni, 14 bis 15.30 Uhr Trickfilm-Workshop für Familien 

3D-Druck – eine additive Fertigungsalternative 18. Juni, 10 bis 13 Uhr Grundlagenworkshop für Menschen ab 14 Jahre 

Waschen, quatschen, (auf)legen – Vinylkultur in Chemnitz 19. Juni, 10 bis 14 Uhr Professionelle Plattenwäsche und Live-Radiosendung

Die Teilnahme an den Veranstaltungen ist kostenfrei. Anmeldungen erbeten unter: stadtbibliothek-chemnitz.de/biblab-c/veranstaltungen 

Betonfundamente für Marktbrunnen

Am Mittwoch im Morgengrauen wurden die vier Betonfundamente für den Marktbrunnen angeliefert und abgeladen. Die Bauarbeiten am Marktbrunnen haben Mitte März begonnen, ein Teil des Marktplatzes ist seitdem gesperrt. Der Marktbrunnen soll noch in diesem Sommer in Betrieb gehen. 

Den internationalen Wettbewerb zur Gestaltung des Brunnens hat der in London lebende Künstler Daniel Widrig im Juni 2019 gewonnen. Sein Entwurf »Manifold« sieht bis zu 2,80 Meter hohe Plastiken vor. 

Sie bestehen aus einem glänzenden, hellen Edelstahl und werden im Zusammenspiel mit dem Wasser zu einem interessanten Blickfang auf dem Chemnitzer Markt. Der Planungs-, Bau- und Umweltausschuss der Stadt Chemnitz hatte die Stadt 2018 beauftragt, einen künstlerischen Wettbewerb für den Marktbrunnen auszuschreiben. 

Ministerin am Schauplatz Eisenbahn

Chemnitz ist ihre erste Station: Barbara Klepsch besuchte auf ihrer Regionalreise durch Sachsen zusammen mit Bürgermeister Ralph Burghart am Donnerstag den Schauplatz Eisenbahn in Hilbersdorf. Der Schauplatz war im vergangenen Jahr Teil der vierten Sächsischen Landesausstellung »Boom. 500 Jahre Industriekultur in Sachsen« und stand für den »EisenbahnBoom« im Freistaat. Bei einem Rundgang mit den Kuratoren Dr. Maximilian Claudius Noack und Barbara Graupner hat sich die Staatsministerin ein Bild davon machen können, was am Schauplatz Eisenbahn im Zuge der Landesausstellung nachhaltig geschaffen wurde sowie über die Entwicklungen, die der Schauplatz in den kommenden Jahren durchlaufen wird. Im Fokus des Gesprächs stand auch, welche Spuren die Pandemie hinterlassen hat und was für einen Neustart von Kultur und Tourismus notwendig ist. 

Mal das Auto stehenlassen

Jetzt anmelden zur Aktion »Zu Fuß und mit Öffis in Schule & Kita« und die Umwelt schützen
Edgar und Edda sind die beiden Maskottchen der Europäischen Mobilitätswoche. Die beiden lieben es unheimlich zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit Bus und Bahn unterwegs zu sein und sind so nachhaltig mobil. Eine ihrer neuen Lieblingsaktionen ist »Zu Fuß und mit Öffis in Schule & Kita«. 

Die Aktion: 

Dies ist eine sachsenweite Aktion des Familienmagazins Kind+Kegel, die in Chemnitz gemeinsam mit der städtischen EU-Stelle, der CVAG, der Kinder- und Jugendbeauftragten und dem Umweltamt der Stadt mit Stadtradeln sowie dem Projekt »Raderfahren« der Technischen Universität und dem Stadtsportbund Chemnitz e. V. umgesetzt wird. 

Eltern sind eingeladen, gemeinsam mit ihren Kindern über die Themen Nachhaltigkeit, Umwelt, Klimaschutz aber auch Bewegung und Selbstständigkeit zu sprechen. Oftmals kann schon im Kleinen etwas bewegt werden. So kann das Umgestalten des morgendlichen Kitaoder Schulweges bereits zum Nachdenken anregen. 

Fahrrad, Öffis oder zu Fuß:

Kind+Kegel ermutigt gemeinsam mit regionalen Partnern in Chemnitz dazu, das Auto stehen zu lassen und Kilometer mit dem Rad, den Öffis oder zu Fuß zu sammeln. Die Eltern können mit ihren Kindern Alternativen ausprobieren. 

Das kommt der Selbstständigkeit der Kinder, dem Verkehrsfluss und der Umwelt zu Gute. Kinder gewinnen mehr Sicherheit im Straßenverkehr und sie können ihren Kita- oder Schulweg neu entdecken. Sie sammeln eigene Erfahrungen und haben das Erfolgserlebnis, den Weg selbst geschafft zu haben. 

Gewinne:

Wer während der Aktion vom 16. September bis zum 15. Oktober 2021 das Auto stehen lässt, kann tolle Preise gewinnen. Gefragt sind dabei nicht nur die autofreien Kilometer, sondern auch persönliche Erfahrungen. Teilnehmende mit der besten Geschichte und den meisten gesparten Kilometern werden ausgezeichnet. 

Schnell sein:

Wer sich bereits bis 6. Juli 2021 bei Kind+Kegel anmeldet, hat schon vorab eine Chance auf tolle Preise. Mitmachen können Gruppen aus Kindertagesstätten, Schulklassen und Familien unter: www.kindundkegel.de/zufusszurschule. Weitere Informationen zum Aufruf der Aktion gibt es in der aktuellen Ausgabe von Kind+Kegel sowie auf der Internetseite der EU-Stelle der Stadt Chemnitz. 
www.chemnitz.de/europa 

www.kindundkegel.de/zufusszurschule 

Hinweise zum Corona-Testzentrum

Die Corona-Testpraxis in der Hermann-Pöge-Straße 6 hat wie folgt geöffnet: 

Montag bis Freitag: 12 bis 19 Uhr 

Samstag & Sonntag: 9 bis 13 Uhr

Im Testzentrum können PCRTests durchgeführt werden, den Befund kann der/die Patient:in innerhalb von 48 Stunden online abrufen. Des Weiteren werden im Testzentrum Antigen-Tests angeboten. Das Testergebnis wird per E-Mail auf das Smartphone übermittelt. 

Die Tests führt ausschließlich ärztliches beziehungsweise medizinisches Fachpersonal durch. Außerdem gibt es im Testzentrum einen eigenen Wartebereich für Kinder. Bei Bedarf besteht die Möglichkeit, spezielle Terminvereinbarungen für Kindergartengruppen oder Schulklassen vorzunehmen. Bei Fragen: 0371 27890. 

Baumaßnahme Ulmenstraße

Vom 14. Juni bis 10. Dezember wird in der Ulmenstraße zwischen Zwickauer Straße und Heinrich-Beck-Straße die Abwasserkanalisation umfangreich im Auftrag des Entsorgungsbetriebes und des Tiefbauamtes der Stadt Chemnitz saniert. Außerdem werden die Anschlusskanäle und Straßeneinläufe ausgewechselt beziehungsweise renoviert. Für die Baumaßnahme wird die Ulmenstraße zwischen Zwickauer Straße und Heinrich-Beck- Straße für den Fahrzeugverkehr abschnittsweise voll gesperrt. 

Die Bauausführung erfolgt in zwei Abschnitten ohne verbindlichen Zwischentermin. Die Bauausführung im ersten Abschnitt beginnt an der Zwickauer Straße (knapp oberhalb des Kappelbachs) und endet an der Ahornstraße. Für den zweiten Bauabschnitt erfolgt der Umbau der Verkehrsführung. 

Der zweite Bauabschnitt zwischen Ahornstraße und Heinrich-Beck-Straße wird voraussichtlich bis zum 10. Dezember fertiggestellt. Die Fahrzeugumleitung und die Zufahrt zu den anliegenden Grundstücken erfolgt in Abhängigkeit des Baufortschrittes und der Lage der Baustelle über die Barbarossa- und Ahornstraße oder die Heinrich-Beck- sowie über die Zwickauer Straße. 

Der Fußgängerverkehr wird jederzeit sicher an den Baustellen vorbei geleitet. Der Zugang zu den Anliegergrundstücken wird mit Einschränkungen sichergestellt. Das Tiefbauamt und der Entsorgungsbetrieb der Stadt Chemnitz investieren in diese Maßnahme zusammen rund 432.200 Euro. Mit der Durchführung der Baumaßnahme wurde die Firma Dietmar Mothes GmbH Chemnitz beauftragt. 

Mikroprojekte: 16 Ideen, 40.000 Euro

Die Jury hat entschieden: Ein Film-Projekt, ein Glockenspiel, ein Kunstautomat und weitere Projekte werden gefördert.

Die Europäische Kulturhauptstadt 2025 wird bunt, laut, tatkräftig und kreativ! So viel steht fest. So viele Macherinnen und Macher, die ihre Stadt und die Region gestalten wollen – da fiel der Jury die Auswahl in der achten Runde besonders schwer. Aber nach stundenlangen, hitzigen Debatten ist nun endlich eine Entscheidung gefallen: Insgesamt 16 Projekte wurden in mehreren Sitzungen von der Jury sorgfältig ausgewählt und können jetzt mit einer finanziellen Unterstützung rechnen. 

Dafür wurde das Budget auf insgesamt 40.000 Euro verdoppelt. Unterstützt wird das Format »Mikroprojekte « auch vom »Klub2025«, einer Initiative zur Förderung des Austauschs zwischen Kultur und Wirtschaft. Die Jury lobte die vielfältigen Projektanträge und das große Ideenreichtum der Einreichenden. Aus sämtlichen Facetten der Kultur wurden Anträge geschrieben und der Jury vorgelegt. Einige der ausgewählten Projekte werden schon in den nächsten Wochen realisiert. 

Die Projekte

Heiße Bilder von Chemnitz: 

Auch vor einer Kulturhauptstadt macht die Klimaerwärmung nicht halt. Dies soll mithilfe von Thermografie sichtbar gemacht werden. In einer anschließenden Ausstellung werden die Bilder dann für alle Chemnitzer:innen zugänglich gemacht. 

Türme Europas klingend verbinden:

An vielen Orten Europas gibt es Turmglockenspiele – die Carillons. Auch in Chemnitz. So verbindet die Türme ein Band guter Glockenklänge, ein Friedensgruß, eine Freundschaftsnote. Mit einem Spielund Kompositionswettbewerb sollen diese Klänge Europas nach Chemnitz gebracht werden. 

Sprache der Engel:
Engel als himmlische Boten und Mittler der Kulturen – mit einem partizipatorischem Kunstprojekt soll diesen Spuren in der Stadt nachgegangen werden. 

Zukunftzusammenleben:

Wie wir in Zukunft zusammen leben wollen? Ein Schattentheater in leerstehenden Ladengeschäften unternimmt den Versuch, Antworten auf diese Frage zu finden. 

Kleinkunstbühne Chemnitztal:

Ein Platz im Grünen, eine Begegnungsstätte zwischen Kunst, Kultur und Gastronomie. Klingt gut? Gut, dass mit der neuen Kleinkunstbühne zwischen Chemnitz, Burgstädt und Mittweida bald ein solcher Platz geschaffen wird! 

Fahrrad Bingo:

Geocaching mit dem Fahrrad – in Chemnitz und der Kulturregion ist das bald erfahrbar! So planen die Initiator:innen des Projekts interaktive Fahrradstops wo es allerlei Spannendes und Überraschendes zu entdecken geben wird. 

Kulturplakate:

Mit einer Reihe von Plakaten möchte der Buntmacher*innen e. V. zeigen, wie vielfältig, farbenfroh und kreativ das alltägliche Leben in Chemnitz doch ist. 

Das Zweifeln des Zaunkönigs:

Der Kleingarten – Inbegriff von Spießigkeit oder doch ein Ort der Begegnung und Kreativität? Ein Raku- Keramik-Workshop im Kleingartenverein »Alte Radrennbahn e. V.« will den Vorurteilen auf den Grund gehen. 

Filmprojekt: Chemnitzer Straßen:
Wie geht man mit rechter Gewalt und Bedrohung gegenüber Mitbüger: innen um? Der Film »Chemnitzer Straßen« will Gewalttaten und Bedrohungsszenarien durch Neonazis ab dem Jahr 2016 in Chemnitz beleuchten, sowie den Betroffenen der Ereignisse und des damit verbundenen Gesellschaftsgefühls eine Stimme geben. 

BrühlMobil:

Eine fahrbare Couch, die durch die Stadt düst und die verschiedensten Menschen zusammenbringt – das ist die Idee hinter dem BrühlMobil. Ob kreative und künstlerische Macher: innen, Entdecker:innen, Musizierende, Podcaster:innen, Debattierende, Neudenker:innen oder all die, die schon immer einmal etwas sagen wollen, auf dem BrühlMobil findet jeder seinen Platz. 

re:marx – Party, Pöbeln, Poesie:

Der drittbeste sächsische Blog in der Kategorie »Sonstiges« wird zehn Jahre alt und feiert das mit einer Print-Ausgabe und einem Pop-Up- Event in der Galerie Borssenanger. 

Soul Train:

Eine Straßenbahnfahrt voller guter Laune, Party und musikalischer Überraschungen – das ist die Idee des Soul-Train. Vielleicht der neue Geheimtipp für alle europäischen Musikfans? 

Filmprojekt: Safran:

Wie es sich anfühlt, als Migrant:in in die Stadt zu kommen und die Hilfsbereitschaft der Chemnitzer: innen zu erleben – Antworten darauf möchte der Film »Safran« geben. 

Kunstautomat:

Ein Automat, der per Knopfdruck ein Bild oder eine kurze Geschichte ausdruckt – klingt nach einer Spitzenidee für den Brühl-Boulevard! 

Chor for Kiez:

Das erklärte Ziel des Lieds »Chemnitzer sind wir« ist es, eine Hymne für alle Kulturhauptstädter:innen zu werden. Ein professionelles Musikvideo wird dann schon bald zum Mitsummen, Mitsingen und Mittanzen einladen! 

Kulturscheune Burgstädt:

Eine alte Scheune mit neuem, kreativen Leben füllen – eine Idee der Macher:innen der Kulturscheune Burgstädt. Ausgestattet mit Ausstellungsräumen und einer Bühne kann man schon auf die ersten Veranstaltungen gespannt sein. 
Ausgezeichnet: Chemnitzer Bürgerbeteiligung gewinnt Preis

Die Kampagne zur Chemnitzer Bewerbung als Kulturhauptstadt hat den German Brand Award bekommen.

Die Kampagne zur Kulturhauptstadt Europas 2025 gewinnt den German Brand Award in der Kategorie Brand Communication – Integrated Campaign und eine »Special Mention« im Bereich Brand Efficiency of the Year. 

Die Umsetzung der Kampagne war nur möglich durch die Hilfe und Unterstützung der Chemnitzer Bürgerinnen und Bürger, die die Kulturhauptstadt- Bewerbung in eine Bewegung verwandelten. Von der Befragung von circa 6.000 Chemnitzerinnen und Chemnitzern, über das Aussäen der Blühwiesen, die Kulturhauptstraßen, bis hin zur Übergabe des Bid-Books am Brandenburger Tor in Berlin – alle Projekte basieren auf dem überwältigenden Engagement der Bürgerschaft. 

Hand in Hand mit der Bewerbungskampagne lief die Erstellung des Bid-Books durch die Kommunikationsagentur zebra|group, die das authentischste Bid-Book unter den Bewerberstädten kreierten. Gemäß der Botschaft »Kein Titel ohne Team!« führte dieses gemeinsame Vorgehen nun auch zum Titel. 

Chemnitz wird im Jahr 2025 europäische Kulturhauptstadt sein – und das war nur möglich durch die großartige Unterstützung aus der Bevölkerung. Gemeinsam haben die Chemnitzerinnen und Chemnitzer gezeigt, was Kultur bedeutet, dass neben Theater und Museen auch Sport, Kleingärten, Gastronomie und Kulinarik eine Rolle spielen. Und dass Kultur auch im Park, im Freibad oder am Abendbrottisch präsent ist und Platz haben darf. 

Diese analogen Inhalte waren während des Bewerbungsprozesses die Basis für die vorrangig digitale Kampagne, die insbesondere über die Social Media- Kanäle ausgespielt wurde. Lokale und regionale Multiplikatoren waren eingebunden und haben ganz individuelle Aktionen ins Leben gerufen. 

Alles in allem war dies eine Binnenkampagne mit großer Außenwirkung: Mit einer Reichweite von 58,3 Millionen erzielte die Chemnitzer Kampagne so viele Kontakte wie alle anderen Bewerberstätte zusammen. In Kombination mit dem Bid-Book wurde die Bewerbung im Oktober 2020 mit dem Titel »Europäische Kulturhauptstadt 2025« belohnt. 

Umso mehr freut sich das gesamte Team über den Preis, der die Qualität der Marke hervorhebt und eine besondere Anerkennung für die Arbeit im letzten Jahr ist. Warum Chemnitz den Titel verdient hat, wurde dadurch weit über die Stadtgrenzen hinaus digital sichtbar und hat bewiesen, dass es manchmal keine großen finanziellen Aufwände braucht, um Menschen zu erreichen und sie für eine Idee zu begeistern. 

Die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH hatte im Mai 2020 pandemiebedingt die Kommunikation zur Kulturhauptstadt-Bewerbung Chemnitz 2025 übernommen und hat sich gemeinsam mit der zebra|group stellvertretend für das Team Chemnitz 2025 für diesen Preis beworben. 

Eine Jury wählte unter mehr als 1.200 Einsendungen die Gewinner aus. Der German Brand Award ist eine der wichtigsten Marketing-Auszeichnungen im deutschhprachigen Raum. 

Damit einher geht eine internationale Sichtbarkeit der Kampagne sowie des Titels der Stadt Chemnitz als europäische Kulturhauptstadt 2025. In diesem Sinne werden auch unter dem Motto der Kulturhauptstadt, »C the Unseen«, die Macherinnen und Macher der Stadt gewürdigt und in den Fokus gestellt. 

Tanz | Moderne | Tanz beginnt

Viele Gäste aus dem In- und Ausland kommen zum

Festival, um endlich wieder gemeinsam zu tanzen.

Mit einem interaktiven Programm geht Tanz | Moderne | Tanz in seine siebte Auflage. Das internationale Festival für zeitgenössischen Tanz wird vom 16. bis 27. Juni an vielen Orten in Chemnitz, darunter im Schauspielhaus, im Opernhaus, in der St. Markuskirche und im Veranstaltungszentrum Kraftverkehr, gefeiert. 

»Eine lange Zeit pandemiebedingter Einschränkungen und kultureller Dürre liegt hinter uns«, erklärt Sabrina Sadowska, Ballettdirektorin der Theater Chemnitz und Festivalleiterin: »Nun möchten wir voller Zuversicht den Blick nach vorne richten und uns freuen – auf Tanz im öffentlichen Raum, auf Straßen und Plätzen, im Theater und Kulturräumen, Tanz zum Mitmachen, sich bewegen und gemeinsam lachen.« 

Internationale Gäste:

Im Mittelpunkt des Festivals stehen die internationalen Gäste, die sich auf unterschiedlichste Art und Weise ins Programm einbringen: Aus der Schweiz zu Gast ist die Compagnie Linga mit ihrer neuesten Produktion »Cosmos«, die in Chemnitz am Eröffnungsabend des Festivals im Schauspielhaus ihre deutsche Erstaufführung erlebt. 

Es folgen zwei Gastspiele aus Belgien und Frankreich mit eindrücklichen Soloarbeiten – Decay von Astrid Boons hinterfragt unseren Wunsch nach ewiger Jugend und Perfektion; außerdem Frau Troffea von Samuel Mathieu, der sich vom Tanz einer Frau auf der Straße während der Pestepidemie von 1518 in Straßburg inspirieren ließ. 

Spannend und fesselnd im Zusammenspiel von zeitgenössischem Tanz und Zirkuskunst sind die Werke des deutschen Overhead Project, das mit My Body Is Your Body in der St. Markuskirche und mit What Is Left im Schauspielhaus zu erleben ist. Aus Ljubljana zu Gast ist das Plesni Teater mit einer neuen Arbeit von Vita Osojnik aus dem Lockdown. 

Im Kulturzentrum Kraftverkehr kann eine humorvolle tänzerische Studie zum Man(n)-Sein von Catherine Dreyfuss (Frankreich) genossen werden. Erneut kommen auch Chemnitzer Inszenierungen wie Mili[Tanz] oder …Vor dem ersten Hahnenschrei zur Aufführung. Außerdem erlebt die neueste Arbeit innerhalb der Reihe Showcase ihre Uraufführung – Uninvited von Anthony Missen mit dem Ballett Chemnitz. 

»Beweg dein Quartier«:

Darüber hinaus bringen sich mit David Blazquez (Spanien), Anne Le Batard (Frankreich), Willi Dorner (Österreich) und Daniel Moralez Pérez (Spanien) vier internationale Choreograf:innen ins Festival ein: Gemeinsam mit Tänzerinnen und Tänzern der Ballettkompanie der Theater Chemnitz und Gästen erobern sie den Stadtraum für ihre Choreografien. 

Erstmals werden unter dem Motto »Beweg Dein Quartier « der Brühl (an der Zuhause- Skulptur), das Fritz-Heckert-Gebiet (Haltestelle Buslinie 52, Arno- Schreiter-Straße), der Lessingplatz am Sonnenberg sowie der TU Campus in Bernsdorf zu künstlerischen Plattformen. 

Neue Orte erobern:

Weitere Aktivitäten im öffentlichen Raum gibt es unter anderem am Marx-Monument, auf dem Rosenhof, am Pavillon auf der Schloßteichinsel sowie bei einer Radtour auf den Spuren Chemnitzer Erfindungen. 

Begleitet wird das Tanzfestival auch in diesem Jahr von einer Vielzahl weiterer Angebote, darunter Podiumsdiskussionen und Filmvorführungen, vor allem jedoch auch einer Workshop-Reihe zu zeitgenössischem Tanz und vielen weiteren Gelegenheiten zum Mittanzen. 

Hierbei wird auch das Online-Workshop-Programm #ChemnitzMovesOn! aus der digitalen in die reale Welt geholt und lädt zum Mitmachen ein. Tickets können telefonisch unter 0371 4000-430 reserviert werden. Der Direktkauf der Tickets ist online jeweils ab sieben Tage vor der Veranstaltung möglich. 

Das vollständige Programm des Festivals Tanz | Moderne | Tanz gibt es unter: 

www.theater-chemnitz.de 

www.tanzmodernetanz.eu 

Der KüWaBü-Podcast lädt zum Gespräch

Am 4. Juni besuchten vier Kinder und Jugendliche den Ratssaal im Chemnitzer Rathaus. Ihre Mission: Oberbürgermeister Sven Schulze zu interviewen. Ihre Motivation: ein Podcast für den Küchwaldbühne e. V. 

Gegründet im Jahr 2020 ist der KüWaBü-Podcast eine Reaktion auf das Ausbleiben von Theatervorstellungen. Die Idee: Auch trotz Corona das Kinder- und Jugendtheater zu fördern und wenn nicht sichtbar zu sein, dann mindestens hörbar zu bleiben. Wöchentlich werden dabei unter der Leitung von Nicole Kühmel Persönlichkeiten wie Künstler: innen, Tänzer:innen, Schauspieler: innen, Musiker:innen, und andere Menschen aus Bildung, Politik und Kultur vor das Mikro gebeten. 

Seit dem 8. Juni ist nun die mittlerweile neunte Ausgabe des Podcasts mit Sven Schulze auf Spotify zu hören. Es geht um das Amt des Oberbürgermeisters selbst, die städtische Infrastruktur, die Küchwaldbühne, aber auch um Superkräfte und persönliche Schauspielund Theatererfahrungen. Der Podcast erscheint monatlich und man erreicht ihn über die Webseite, Instagram oder den Facebook- Kanal des Küchwaldbühne e. V.  

Best of Gala: 25 Jahre Studio W. M.

Das Studio W. M. feiert seinen 25. Geburtstag und lädt zusammen mit den aktuellen Teams und Schüler:innen zur großen »Best of Gala« mit zwei Vorstellungsterminen zum Feiern ein – inklusive einiger Überraschungsgäste. Der Vorverkauf läuft bis zum 31. Juli über den Ticket- Service der C3. 

25 Jahre Studio W. M. – Best of Gala: Samstag, 25. September 2021 18 Uhr & Sonntag, 26. September 2021 15 Uhr, Stadthalle Chemnitz, Stadthallensaal (ehemaliger Großer Saal) 

Tickets sind erhältlich über den Ticketservice der C3 per E-Mail mit der gewünschten Anzahl an Karten an: ticketservice@c3-chemnitz.de 

Wettbewerbe rund um Apfelbäume

Im Zusammenhang mit dem Kulturhauptstadtprogramm »Parade der Apfelbäume« von Barbara Holub arbeitet das Museum für Naturkunde Chemnitz bereits an zwei Aktionen: Mit dem Fotowettbewerb »Der Apfelbaum im Jahresverlauf« ruft das Museum dazu auf, die jahreszeitlichen »Gesichter« des Apfelbaums fotografisch festzuhalten. 

Alle Natur- und Fotobegeisterten haben für ihr digitales Kunstwerk ein Jahr lang Zeit. Der Einsendeschluss ist der 31. Mai 2022. Detaillierte Informationen zum Wettbewerb sind zu finden unter www.naturkundemuseumchemnitz.de. 

Darüber hinaus fiebert das Museum für Naturkunde Lesungen entgegen, die literarische Texte rund um das Thema Apfelbaum beinhalten. »Gesucht werden Kurzgeschichten oder Gedichte über alles, was mit Äpfeln zu tun hat – ganz egal, ob Realistisches oder Märchenhaftes«, so Schriftstellerin Reni Dammrich. 

Informationen zu diesem Schreibwettbewerb sind unter folgendem Link zu finden: www.sites.google.com/view/ anthologieaus schreibungapfel/startseite 

Der Apfelbaum (Malus domestica) ist im Erzgebirgsvorland die wichtigste Obstbaumart und ein prägendes Element der Sächsischen Kulturlandschaft. Davon zeugen unter anderem Ortsnamen. Der benachbarte Ort Affalter aus der Gemeinde Lößnitz ist zum Beispiel von den althochdeutschen Wörtern afal oder aful (Apfel) und tra (Baum) abzuleiten. 

»Ich würde mich sehr über fotografische Eindrücke der wertvollen Streuobstwiesen und Geschichten aus Affalter und Lößnitz freuen«, erzählt Dr. Thorid Zierold vom Museum für Naturkunde Chemnitz. 

Ferienangebote der Jungen Naturwächter

Vom 26. Juli bis zum 3. September bieten die Jungen Naturwächter Aktionen rund um die Natur an. 

Die »Jungen Naturwächter Chemnitz« laden Ferienkinder zu ihren Veranstaltungen während der Sommerferien vom 26. Juli bis 3. September ein. Die Veranstaltungen sind in der Regel kostenlos. Interessierte Kinder können sich mindestens 14 Tage vor Beginn der Veranstaltungen per Mail an claudia.feger@stadt-chemnitz.de mit vollständigem Namen, Telefonnummer und Altersangabe anmelden. Die Plätze sind begrenzt. Daher ist eine schriftliche Anmeldung notwendig. Die Veranstaltungen finden abhängig vom Infektionsgeschehen und der jeweils gültigen Corona-Schutz- Verordnung statt. 

Angebote:

Pilzwanderung – Feuer machen wie im Mittelalter mit Zunderpilz und Feuerschläger:

Exkursion mit anschließendem Praxisteil 
Zeit: 24. Juli 2021, 9 bis 11.30 Uhr 
Treffpunkt: Küchwald, Spielplatz »Holzeisenbahn« 
mit dem Pilzcoach Wolfgang Friese und Claudia Feger von der Unteren Naturschutzbehörde 

Clara, die Schwalbe, und ihre Freunde:
 Zeit: 27. Juli 2021, 9 bis 10.30 Uhr 
Ort: Naturschutzstation Chemnitz, Adelsbergstr. 192, 09127 Chemnitz 
mit Kai Schaarschmidt und Claudia Feger 

Sum, Sum, Sum – Wir lernen Wissenswertes über Bienen und bauen ein Insektenhotel:
Zeit: 28. Juli 2021, 8 bis 12 Uhr 
Ort: Naturschutzstation Chemnitz, Adelsbergstr. 192, 09127 Chemnitz 
mit Claudia Feger und Kai Schaarschmidt 

Pilzwanderung – Feuer machen wie im Mittelalter mit Zunderpilz und Feuerschläger: Exkursion mit anschließendem Praxisteil 
Zeit: 21. August 2021, 9 bis 11.30 Uhr 
Treffpunkt: Küchwald, Spielplatz »Holzeisenbahn« 
mit Wolfgang Friese (Pilzcoach) und Claudia Feger 

Wer wohnt denn da? Wir erkunden die Wohnstätten des ornithologischen Bereichs unserer Naturschutzstation:

Zeit: 30. Juli 2021, 8.30 bis 10 Uhr 
Ort: Naturschutzstation Chemnitz, Adelsbergstr. 192, 09127 Chemnitz 
mit Kai Schaarschmidt und Claudia Feger 

Bienen – Nur Honig im Kopf?: 
Wir lernen Wissenswertes über Bienen und stellen Bienenwachstücher her 
Zeit: 30. August 2021, 9 bis 11 Uhr 
Ort: Naturschutzstation Chemnitz, Adelsbergstr. 192, 09127 Chemnitz 
mit Claudia Feger 

Das Geheimnis der Streuobstwiese: 
Zeit: 1. September 2021, 13 bis 15.30 Uhr 
Hohlweg 14, 09131 Chemnitz 
mit Reiner Amme (NABU) und Claudia Feger 

Information für Pädagog:innen und Lehrer:innen:


Die Veranstaltungen orientieren sich am Curriculum der »Jungen Naturwächter « sowie am sächsischen Bildungsplan und den sächsischen Lehrplänen für Grundschule, Oberschule und Gymnasium. 

Weitere Informationen unter: www.chemnitz.de/JungeNaturwaechter 

Kinder erwecken Schaufenster zum Leben

Zum Kindertag haben die Kinder der Kita Filou gemeinsam mit ihrem Maskottchen Fuchs Filou ihr selbstgestaltetes Schaufenster auf der Frankenberger Straße 77 eröffnet. Die Idee, das bisher leerstehende Schaufenster zu schmücken, entstand zum Buch »Der kleine traurige Marienkäfer«, das die Kinder der Kita Filou selbst entwickelt haben. 

Die Kinderbilder, das Buch und eine Story dazu werden im Schaufenster präsentiert. Gezeigt wird außerdem, was die Kinder während der pandemiebedingten Einschränkungen erarbeitet haben – in der Kita oder zuhause. Das Schaufenster kann seit dem 1. Juni besucht und entdeckt werden. 

Im vergangenen Jahr haben die Kinder der Kindertageseinrichtung Filou auf der Ludwig-Richter- Straße 27 ihr erstes selbst illustriertes Kinderpappbuch »Der kleine traurige Marienkäfer« präsentiert. Mit viel Freude, Fleiß und kreativen Ideen gestalteten sie Buchseite für Buchseite. Professionelle Unterstützung haben sie durch die Illustratorin des Chemnitzer Wimmelbuches, Stephanie Brittnacher, bekommen. 

Kinder-Uni: Nichts tun für Fortgeschrittene

In der aktuellen Kinder-Uni- Vorlesung der Technischen Universität Chemnitz können interessierte Juniorstudierende gemeinsam mit der Psychologin Katrin Matko in einem Video erfahren, wie Yoga und Meditation funktionieren und was dies mit gestressten Erwachsenen und Mönchen im Schnee zu tun hat. 

Das Sommersemester 2021 der Kinder-Uni Chemnitz findet aufgrund der Covid-19-Pandemie ausschließlich digital statt. Die Vortragsreihe wurde mit einem neuen Videobeitrag zum Thema »Nichts tun für Fortgeschrittene – Wie funktionieren Yoga und Meditation?« fortgesetzt. 

Im Vortrag erfahren die Juniorstudierenden, wie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler versuchen, diesem und anderen Rätseln rund um Meditation und Yoga auf die Spur zu kommen. Am Ende des Vortrags können sie gemeinsam mit ihren Eltern einige Übungen ausprobieren. Weitere Informationen zum Programm der Kinder-Uni: www.tuchemni tz.de/ tu/kinderuni /vorlesung.php. 

smac verlost Wimmelbild von Stephanie Brittnacher

Am 4. Juni stellte Stephanie Brittnacher das eigens für die Ausstellung »Die Stadt. Zwischen Skyline und Latrine« gestaltete Wimmelbild »Tiere in der Stadt« vor. Das signierte Bild soll zum Ende der Ausstellung im September verlost werden. 

Die Illustratorin Stephanie Brittnacher erklärt: »Das Bild zeigt Kindern und allen Betrachterinnen und Betrachtern, dass auch die Stadt ein wichtiger Lebensraum für Tiere ist. Sie ist ein Dschungel für Vögel, Echsen und Insekten, Streuner, Wild und zahme Tiere. Das Verhältnis von uns Menschen zu Tieren ist spannend. Als Illustratorin hatte ich viel freie Hand und Spaß daran, Geschichten zu erzählen, die in der Dämmerung in Hinterhöfen, Parks und in Museen passieren.« 

Das 1,70 mal 1,20 Meter große Bild zeigt die Stadt Chemnitz in der Morgendämmerung aus der Perspektive des Stadtteils Sonnenberg. Vom entlaufenen Hamster Luna bis hin zum entführten Moschusochsen-Präparat ist die gesamte Fauna einer mitteleuropäischen Stadt zu finden. 

Stephanie Brittnacher hat rund drei Monate an dem digitalen Bild gearbeitet. Dabei sind rund 50 Tiere und eine wunderbare Ansicht der Stadt Chemnitz vom Zentrum bis zum Tierpark in Rabenstein entstanden. Kinder können einen Zettel mit ihrem Namen, Alter und der Telefonnummer oder der E-Mail- Adresse ihrer Eltern in eine Sammelbox werfen. Sie nehmen dann Ende September an der Verlosung teil, bei der ein von Stephanie Brittnacher signiertes Exemplar des Wimmelbildes überreicht wird. 

Neue Aktiv-Angebote für die Jüngsten:

Insgesamt drei Aktiv-Angebote können Kinder in der Ausstellung »Die Stadt. Zwischen Skyline und Latrine « wahrnehmen. Zwei davon beziehen sich auf Stephanie Brittnachers Wimmelbild, das dritte ist ein Quiz zu den Exponaten der Ausstellung. 

Für Kinder zwischen drei und fünf Jahren gibt es eine Ausmalversion des Wimmelbildes, für Kinder zwischen fünf und acht Jahren gibt es ein Suchspiel mit zwölf Tiermotiven aus dem Wimmelbild. Die Tiere sind in der gesamten Ausstellung versteckt. Die Kinder suchen sie und tragen den jeweiligen Buchstaben in den Suchbogen ein. Für Kinder zwischen acht und 14 Jahren gibt es ein Quiz. Geheime Hinweise zu den Exponaten sind mit dem bloßen Auge nicht erkennbar und können nur mit speziellen Schwarzlicht-Taschenlampen entdeckt werden. 
Gestreifter Nachwuchs im Wildgatter

Die kleinen Wildkatzenkinder können mit etwas

Glück bestaunt werden.

Im Wildgatter Oberrabenstein sind weitere Jungtiere zur Welt gekommen. Das seit Ende 2019 zusammenlebende Zuchtpärchen bei den Europäischen Wildkatzen hat zum zweiten Mal Nachwuchs bekommen. Am 25. März entdeckten die Pfleger gleich drei Jungtiere neben ihrer Mutter in der Wurfbox der Anlage. 

Das Geschlecht der Tiere ist noch nicht bekannt und kann erst bei der ersten Jungtieruntersuchung festgestellt werden. Nach neun Wochen Tragzeit kann die Katze drei bis fünf Jungtiere werfen. Dies geschieht in einem sicheren Versteck, da die Jungtiere als Nesthocker etwa neun Tage lang blind sind. 

In den ersten Wochen ist die Chance auch eher gering, die Jungtiere außerhalb der Wurfbox zu entdecken. Die Hauptaktivitätszeit von Wildkatzen beginnt erst nach Sonnenuntergang. Mittlerweile sind die Jungtiere mit etwas Glück aber auch schon auf der Außenanlage zu sehen. 

Die Europäische Wildkatze ist übrigens nicht die Stammform unserer Hauskatzen. Diese stammen ursprünglich von der Afrikanische Wildkatze (Falbkatze) ab. Europäische Wildkatzen sind größer als Hauskatzen. Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal ist die buschige, etwa 30 Zentimeter lange Rute, die drei deutliche, schwarze Ringe trägt und in einer stumpfen, schwarzen Spitze endet. 

Im Verbreitungsgebiet der Wildkatze kann es allerdings zu Kreuzungen mit Hauskatzen – sogenannten Blendlingen – kommen. Diese haben jedoch unter den Lebensbedingungen in der Wildbahn nur geringe Überlebenschancen. 

Wichtiger Beitrag zur Bildungsarbeit: 

Am 21. April verließen zwei weibliche Europäische Wildkatzen das Wildgatter Oberrabenstein in Richtung Plauen. Dort fanden sie ein neues Zuhause im Pfaffengut. Das dort ansässige Vogtländische Umwelt- und Naturschutzzentrum hat als Teil seiner Ausstellung einen Erlebnispfad zum Thema Europäische Wildkatze angelegt. 

In das dazugehörige Gehege zogen nun die beiden Tiere aus Oberrabenstein. Diese sind im April 2020 geboren und waren der erste Nachwuchs des neuen Zuchtpärchens im Wildgatter. Der Tierpark Chemnitz und das Wildgatter Oberrabenstein haben die beiden Tiere gern an das Zentrum abgegeben. Bildungsarbeit ist ebenso eine Kernaufgabe zoologischer Einrichtungen. Diese gilt es auch in anderen Einrichtungen zu unterstützen. 

Öffnungszeiten:

Tierpark: 9 bis 19 Uhr

letzter Einlass 18 Uhr

Wildgatter: 8 bis 18 Uhr

letzter Einlass 17 Uhr

Masterplan für den Tierpark

Thomas Paarmann vom Förderverein des Chemnitzer Tierparks ist unser Macher der Woche

Seit 2007 stemmt der Tierparkfreunde Chemnitz e. V. im Tierpark und im Wildgatter Vorhaben, um die beiden Einrichtungen noch attraktiver für Besucher:innen zu machen. Sie sammeln Geld, reden mit Sponsoren, leisten ehrenamtliche Arbeit: Beispielsweise beim Bau der Erdmännchenanlage 2008, der Erneuerung des Hirschstalls 2015, der Foyergestaltung des Tropenhauses 2017 oder der Wildkatzenanlage 2019. 

Das alles sind Projekte, die ohne die tatkräftige Unterstützung des Fördervereins nicht möglich gewesen wären. Vor wenigen Wochen hat der Tierparkfreunde e. V. mit der Hyänenanlage die neueste Attraktion im Tierpark eröffnen können. Was der Verein in den kommenden Jahren noch vorhat, erzählt der Vorstandsvorsitzende Thomas Paarmann. 

Sind Sie seit der Gründung des Vereins 2007 dabei? 

Ich habe den jetzigen Verein mitgegründet und war auch schon beim Vorgängerverein dabei. Dieser war auch ein Förderverein vom Tierpark, „Arche Noah e. V.“. Da gab es aber Unstimmigkeiten zwischen dem Vorsitzenden und dem damaligen Tierparkdirektor, sodass wir einen neuen Verein gegründet haben, um unsere Aufgaben erfüllen zu können. 

Wie setzt sich der Förderverein Tierparkfreunde e. V. zusammen? 

Der Förderverein besteht aus ehrenamtlichen Vereinsmitgliedern. Wir haben sowohl Jungmitglieder als auch ältere dabei. Derzeit sind es circa 40. Wir sind ein relativ kleiner Verein, aber ein schlagkräftiger mit einer großen Expertise auf verschiedenen Gebieten. 

Woher kommt dieses Wissen? 

Unsere Mitglieder arbeiten in verschiedenen Berufen. Die Erfahrung, die sie im Berufsleben gesammelt haben, bringen sie in den Verein ein. Beispielsweise ist eine ehemalige Sparkassenangestellte unsere Schatzmeisterin. Die Damen im Vorstand und meine Vorgängerin, die mittlerweile im Rentenalter sind, waren in Führungspositionen tätig, wissen wie man Projekte managt, Personal führt und Leute motiviert. 

Das ist eine ziemlich coole Mischung, wie ich finde. Ich bin gelernter Tiefpfleger und habe auch Biologie studiert. Von 1986 bis 1988 war ich im Tierpark Chemnitz, dann drei Jahre in Leipzig, wo ich auch studierte. Mit meinem jetzigen Beruf als Marketingberater hat das nicht mehr viel zu tun, aber die Affinität zu Zoos ist immer geblieben. 

Warum ist ein Förderverein für den Tierpark wichtig? 

Als Verein haben wir beispielsweise andere Voraussetzungen bei der Vergabe von Bauprojekten. Wir müssen dafür keine europaweite Ausschreibung starten, bekommen hin und wieder Leistungen auch gesponsert. 

Speziell bei der Hyänenanlage sind wir dadurch nahezu 80.000 Euro unter den veranschlagten Kosten geblieben und waren in kürzester Zeit fertig. Außerdem helfen Vereinsmitglieder auch direkt im Tierpark, zum Beispiel bei Aufräumarbeiten oder gärtnerischen Tätigkeiten. 

Innerhalb von acht Monaten wurde die ehemalige Löwenanlage im Tierpark für 350.000 Euro vor Kurzem umgebaut und neugestaltet. Die 800 Quadratmeter mit zahlreichen Höhlen, Verstecken und Beschäftigungsmöglichkeiten sind ab sofort das neue Zuhause für drei Tüpfelhyänen. 

Damit ist ein für das Publikum erstes sichtbares Projekt des Masterplans, den der Stadtrat 2018 beschlossen hat, entstanden. »Man braucht so einen Masterplan als Richtschnur für die weitere Entwicklung des Tierparks«, erklärt Thomas Paarmann. »Unser ehrgeiziges Ziel ist es, ein Projekt nach dem anderen abzuarbeiten und pro Jahr eine halbe Million Euro zu verbauen.« 

Eine stattliche Summe. Sind Sie optimistisch, dass der Masterplan trotz der derzeitigen angespannten Haushaltssituation der Stadt umgesetzt werden kann?

Ja. Zwar ist das Brett, das ich hier bohre, dick und ich bohre das seit über 30 Jahren. Wenn ich also schnell aufgeben würde, dann funktioniert das nicht. Ich bin tatsächlich guter Dinge, weil sich der Oberbürgermeister Sven Schulze für den Tierpark interessiert. 

Deshalb hat er auch die Hyänenanlage eröffnet. Der Masterplan kostet nicht mehr als eine große Schule. Da muss der politische Wille vorhanden sein. Die Unterstützung der Bevölkerung haben wir. Hier haben wir immer viel Zuspruch bekommen. 

Thomas Paarmann gönnt sich und dem Verein kaum Ruhe. Denn nach Fertigstellung der Hyänenanlage warten weitere Großprojekte des Fördervereins. Im Wildgatter soll eine Dachsanlage entstehen. »Und zwar neben der neuen Wildkatzenanlage, da steht noch die alte Marder-Anlage, auf diesem Fundament. Das ist ein kleines Projekt. Ich sag jetzt mal so um die 100.000 Euro«, beschreibt Paarmann. 

Im Tierpark wird auf dem Gelände der ehemaligen Schneeziegenanlage, direkt neben den Trampeltieren, erstmals ein großer Spielplatz innerhalb des Tierparks entstehen. Gemäß dem Motto des Masterplans »Eine Zeitreise durch die Erdgeschichte« wird dieser 1.500 Quadratmeter große Bereich mit Mammutrutsche, Erdhütte und Kletterparcours das Thema Eiszeit spielerisch aufgreifen. 

Dem Spielplatz angegliedert wird eine Anlage für Ziesel, die sowohl über integrierte Antritte den direkten Tierkontakt ohne Gitter als auch über einen Kriechtunnel die Begegnung mit den niedlichen Nagern »auf Augenhöhe « ermöglicht. 

Breite Betonwege und störende Stallgebäude werden in diesem Zuge zurückgebaut und durch viel Grün sowie eine naturnahe Gestaltung ersetzt. Direkt unterhalb dieser Anlage bietet zukünftig die ehemalige Steinbock-/ Schneeziegenanlage mit Dscheladas (Blutbrustpavianen) – einer äußerst attraktiven Großaffenart – ein komfortables Zuhause auf 2.750 Quadratmetern. 

Auch hier werden alte Stallgebäude verschwinden und durch in den Hang integrierte, begrünte Gebäude in Holzrahmenbauweise ersetzt. Insgesamt werden die beiden Anlagen rund 750.000 Euro kosten und komplett über den Förderverein »Tierparkfreunde Chemnitz e. V.« finanziert. Der Fertigstellungstermin ist im April 2022. 

Wie werden die Vorhaben finanziert? 

In den vergangenen Jahren haben wir, wie bereits erwähnt, einen enormen Zuspruch aus der Chemnitzer Bevölkerung erfahren. So hat sich die Anzahl der Tierpatenschaften 2020 auf nahezu 400 fast verdoppelt, dazu kamen Nachlässe von Chemnitzer Familien und die Unterstützung zahlreicher Unternehmen. Außerdem bitten wir alle Tierfreunde der Region um Unterstützung. 

Wir haben uns auch etwas Besonderes einfallen lassen. Unter dem Motto »Zeitreise in die Eiszeit« können Interessierte »Patenschaften« für Eiszeittiere erwerben und gleichzeitig ihr Ticket für ihre eigene Zeitreise zur Eröffnung im Frühjahr 2022 lösen. Los geht’s mit 20 Euro für einen Dodo, eine Mammut-Patenschaft kostet 1.000 Euro. Unterstützt wird diese Aktion durch einen Ticketanbieter. 

Spender können ihre Spende ganz einfach per Paypal über die Website des Vereins tätigen und bekommen ihren Beleg sofort zum Ausdrucken oder auf Wunsch per Post. Einfacher geht es nicht. Natürlich gibt es neben diesem »Zeitreise-Ticket« je nach Spendenhöhe noch einen Bonus. Alle Infos dazu gibt es auf unserer Homepage. 

Wie viel Geld hat der Förderverein dem Tierpark in den vergangenen 14 Jahren zur Verfügung gestellt beziehungsweise verbaut? 

Ich würde sagen, 1,5 Millionen Euro waren es schon. 

Sie sind zwar gebürtiger Chemnitzer, aber wohnen mittlerweile in Leipzig. Warum unterstützen Sie den Chemnitzer Tierpark? 

Ich war mit 13 Jahren das erste Mal Ferienhelfer im Tierpark. Da musste ich mit meinem Geburtsdatum mogeln, weil das eigentlich erst ab 14 ging. Aber ich wollte unbedingt in den Zoo. Das war schon immer mein ganz großer Traum. Nach meinem Abitur wollte ich Biologie studieren. 

Doch dafür sollte ich vorher vier Jahre zur Armee. Das kam nicht in Frage und so habe ich dann hier eben als ungelernter Tierpfleger angefangen. Für meine Ausbildung musste ich nach Leipzig. Nach der politischen Wende durfte ich dann doch noch Biologie studieren. 

Wo sehen Sie den Tierpark im Jahr der Kulturhauptstadt Europas 2025? 

Auch wenn ich in Leipzig wohne, habe ich mich riesig über den Titel Kulturhauptstadt Europas gefreut. Ich denke, dass die Geschichte, die wir im Tierpark erzählen, mit der Zeitreise durch die Erdgeschichte absolut in die Kulturhauptstadt einzahlt. Wir haben stark mit den Machern des Masterplans gerungen. Denn der ursprüngliche Ansatz war, den Tierpark ein bisschen hübsch zu machen und eine Art kleines Leipzig zu bauen. 

Das war uns zu kurz gedacht, weil wir nicht das kleine Leipzig sind. Wir sind Chemnitz und die Stadt ist anders. Chemnitz würde mehr Lokalkolorit gut zu Gesicht stehen. Das versuchen wir jetzt gerade. 

Wird die Einstellung der Chemnitzer: innen zu ihrer Stadt besser? 

Es wird langsam. Es kommt eine neue Generation, man merkt das. Was ich an Chemnitz mag, ist dass die Vergangenheit durchaus geschätzt wird. Hier wird erst einmal geguckt, was haben wir und was können wir aus dem vorhanden Potenzial auf pragmatische Art und Weise machen, vielleicht auch mit dem einen oder anderen Kompromiss. 

Speziell auf den Tierpark bezogen: Beispielsweise war das heutige Tropenhaus der Speisesaal des ehemaligen Kulturhauses der Diamant-Werke. Und die Tierparkschule befindet sich in dem Gebäude des damaligen Kindergartens der Diamant-Werke. Und auch wir werden das herrliche, vorhandene Gelände nutzen, anstatt es »überzudekorieren «. 

Die Identifikation der Chemnitzer: innen mit »ihrem« Tierpark ist groß. Tierpatenschaften haben sich 2020 verdoppelt. Werden denn noch weitere Tierpaten gesucht? 

Ja, natürlich. Es kommt auch vor, dass es für Tiere mehrere Paten gibt. Beispielsweise bei den Erdmännchen. Sie gehören zu den Lieblingstieren im Tierpark. Bei den Patenschaften geht es mehr um die Symbolik. Die Menschen bekennen sich zu der Einrichtung. 

Und sie helfen uns, solche Projekte wie die Hyänenanlage umzusetzen. Also, wer den Tierpark unterstützen will, kann das bereits mit 15 Euro tun. So viel kostet eine Patenschaft für einen Frosch. Beim Flußpferd wären es 700 Euro.  
